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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Sonnabend den 15. Oktober. 


In lan d. 

Berlin den 12. Oktober. Se. Königliche Ma⸗ 
jeftät haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Sbrnitz zum Rath bei dem Landgerichte in 
Erfurt Allergnädigſt ernannt, 5 
„Der Juſtiz⸗Kocmiſſarius Guticke zu Spandau 
iſt zugleich zum Notarius publicus in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Karl Friedrich Ludwig Steinmann iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius für die Kreiſe Ohlau, Strehlen und 
Namelau, mit Anweifung ſeines Wohnortes in Ohr 
lau, beſtellt worden. 5 


ana i einn d. 
Kbnigreich Priol en. i 
Aus dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Gras 
fen Pafzkıewicz von Eriwan, Fürften von Warſchau, 
d. d. Rokitnice den 7. Oktober: „Man hatte Ur: 
ſache zu glauben, daß mit der Einnahme von War⸗ 
bau die Feindſeligkeiten beendigt ſeyn würden. 
Die Nation hatte durch das Organ des Generals 
Krukowiecki, die Armee durch ihren Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber die Gnade ihres rechtmäßigen Souverains an⸗ 
gefleht, und um einer dritten Schlacht zu entgehen, 


die unfehlbar den Untergang der Rebellen zur Folge 


gehabt haben würde, hatte der Reſt der Polnſſchen 
Truppen darein gewilligt, ſich nach Plock zurückzu⸗ 
ziehen, um hier die Entſcheſdung Sr. Majeſt. des 


Kaiſers und Königs über ihr Schickſal abzuwarten. 


Aber einmal der nahen Gefahr entronnen, die ſie in 
Warſchau bedrohte, 


glaubten die Polen, daß ſie 


das gegebene Verſprechen brechen konnten, und 
kaum unter den Mauern von Modlin angelangt, 
verweigerten ſie es, ſich den Bedingungen zu unter⸗ 
werfen, um deren Annahme fie fruher ſelbſt gebe⸗ 
ten hatten, und die gar noch nicht einmal von dem 
Ober⸗Befehlshaber der Ruſſiſchen Armee genehmigt 
worden waren. Um ihren Meineid deſto beſſer zu 
bemänteln und Zeit zu den von ihnen beabſichtig⸗ 
ten Unternehmungen zu gewinnen, fertigten die In⸗ 
ſurgenten Parlamentairs mit Verſprechungen und 
Verſicherungen ihrer Unterwerfung ab. Der Ruſſ. 
Ober⸗ Befehlshaber empfing fie; während er aber 
die Unterhandlungen fortſetzte, ließ er die noͤthigen 
Vorbereitungen zum Wiederbeginn der Feindſelig⸗ 
keiten nicht aus den Augen, denn die Treuloſigkeit 
und Wortbrüchigkeit, die die Rebellen nur eben an 
den Tag gelegt hatten, war ihm der deutlichſte Be⸗ 
weis geweſen, daß man mit ſolchen Gegnern ſeine 
Handlungen eher auf die Gewalt der Waffen als 
auf die Verbindlichkeit der Verträge gründen müͤſſe. 
In der That benutzten die Inſurgenten jene Zeit, 
um unterhalb Modlin bei Dobrzykowo eine Brucke 
zu ſchlagen. Der Ruſſ. Ober: Befehlshaber hatte 
ſeinerſeits eine ſolche der Stadt Trzoskowo gegen⸗ 
über ſchlagen laſſen, um die Bewegungen der Ar⸗ 
mee auf beiden Ufern der Weichſel zu erleichtern. 
Dem Grafen von Pahlen wurde hierauf der Befehl 
gegeben, mit dem 1. Corps das linke Ufer zu ob⸗ 


ſerbiren; zugleich erhielt der Reſt der Armee die 


Weiſung, feine Operationen zu unterſtützen. Nach⸗ 
dem der Uebergangs-Punkt des Feindes ermittelt 
worden, rückte die Armee auf Sochaczew vor, Kaum 
hatten aber die Rebellen von dieſer Bewegung Kuns 
de, als fie den Uebergang bei Dobrzykowo aufga⸗ 
ben, ihre Bruͤcke wieder abbrachen und ſie den 
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Strom hinab bis Plock schwimmen ließen. Bon 
dort nahmen ſie die Richtung nach der untern Weich⸗ 


ſel und faßten bei Wrozlaweck Poſto, wo fie aber⸗ 
mals eine Brücke ſchlugen und über die Weichſel 
gingen, um ſich nach dem ſüdlichen Theile des Reichs 
zu wenden, 
Zeit in Goſtinin befand, rückte jetzt auf Kowal vor 
und nahm eine Central⸗ Stellung zwiſchen dieſer 
Stadt und Brzese ein, 
Richtung er auch erſcheinen möcbte, empfangen zu 
konnen. Auf dieſe Weiſe vereitelte er alle Plaue 
der Empdrer, obgleich er nur 15,000 Mann unter 
den Waffen hatte, während das feindliche Corps 
22 — 23,000 Mann ſturk war. Mittlerweile machte 
das Gros der Armee wieder eine ruͤckgaͤngige Be⸗ 
wegung, ging über die Weichſel und demuachſt bei 
Gora üder den Bug. Der Ober⸗Befehlshaber 
wählte. die Hauptſtraße der Wojewodſchaft Plock, 
um nach Umſtänden den Rebellen entweder ndrds 
lich, falls fie hätten uͤber Mlawa nach Litthauen 
zu entkommen vetſuchen, oder ſüdlich, falls fie hät: 
ten die Weicbfeh hinauf wieder noch Modlin mar⸗ 
ſchiren wollen, entgegentreten zu können. Waͤh⸗ 
rend die Empöter durch den Grafen Pahlen von 
dem linken wieder auf das rechte Ufer geworfen 
worden waren, hatte der Ober: Befehlshaber mit 
dem Gros feiner Armee Ploana erreicht. O:af Pah⸗ 
len, der ſich der N 
-fegte über den Fluß und folgte dem Feinde auf dem 
uße. Als darauf die Rebellen Miene machten, 
ſich durch eine raſche Bewegung über Mlawa nach 
Litthauen zu werfen, verließ der Der: Befehlshaber 
mit ſeinem Corps Plonna und wandte ſich rechts 
nach Raziondz. Jetzt blieb den Empotern, die ſich 
ziemlich nach allen Seiten hin von den Ruſſ. Kolon⸗ 
nen umzingelt faben, nichts weiter übrig, als ſich 
noͤrdlich zu wenden. ‚Ju der Front von dem Corps 
des Grafen Pahlen gedrängt, auf deiden Flanken 
überflügelt von der Kavallerie und dem Gros der 
Armee, wurden fie auf Rypin zuruckgeworfen, waͤh⸗ 
rend der Ober- Befeblshaber ihnen den Weg nach 
Rußland abſchnitt, iadem er über Rachowo und 
‚Biezun auf Przywitowo vorrüäckte. Die Reſte des 
Polniſchen Heeres mußten ſich nun, da ſie in allen 
Richtungen auf Ruſſ. Kolonnen ſtießen, über Ja⸗ 
nowo und Sczoglowo auf das Preuß. Gebiet zu⸗ 
rückzieben, auf welchem Raͤckzuge fie unabläßig von 
der Vorhut der großen Armee, beſtehend aus der 
Kavallerie des Generals Doktoroff und den Koſaken 
des Hettmanns Wlaſſow, ſo wie aus dem Pohlen⸗ 
ſchen Corps, verfolgt wurde“, — So wurde die Bes 
freiung des Königreichs vollendet, und die Treulo⸗ 
ſigkeit in allen Handlungen der Rebellen ſeit der 
Einnahme von Warſchau ward durch die Vertreir 
dung der Polniſchen Armee vom vaterläudiſchen 
Boden beſtraft.“ (Allg. Pr. St. Zeit.) 
Freiſtaat Krakau. 
Krakau den 6. Oktober. Vorgeſtern hat der 


x 


Der Grof Pahlen, der ſich um diele ſchen 


um den Feind, in welcher 


Weichſel⸗Brücke bemaͤchligt hatte, 


— 


Generol⸗Lieutenant Ruͤdiger bier folgende Bek, 
annt⸗ 

macpung erlaſſen: „Im weiteren Verfolg . 

Aukündigung vom 30. Sept., worin den Königl. 


Poln. Beamten und Offizianten jedes Ranges ans 
befohlen wurde, ſich im Bureau der galſerl. Ruſſt⸗ 
eſandtſchaft in Krakau zu melden, zeige ich 
hiermit au, daß auch alle Hofbeamten jeglichen 
Mea ede die Senatoren, Zandboten und Bürs 
Be Pe ec Poleu, welche ſich jetzt in Aras 
von morgen au in dem genannten 
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Die Polizei Direktion der Stadt Krakau macht 
bekannt, daß die Bürger und Einwohner derselben 
auf höheren Befehl alle Perſonen, welche in Kra⸗ 


kau angekommen oder von hier abreiſen, underzligs 


lich bei der Polizei anmelden ſollen, mit der War⸗ 
nung, daß jeder Hauswirth, der dieſe Verordnung 
nicht befolgt, zu ſtreuger Verautwortung gezogen 
werden ſoll; auch follen die Hauseigenthümer allen 
bei ihnen wohnenden Militair- und Ciwil⸗Perſonen, 
die an der Revolution Antheil gehabt, anzeigen, 
daß ſie ſich deim Ruſſiſchen Stabe zu fiellen und 
dort ihre Namen anzugeben haben, widrigenfalld 
feindliche Maaßregeln gegen ſie genommen werden 


mußten. 


Niederlande. } 
Aus dem Haag den 3. Oktober. Die Königl. 
Korvette „Amphitrite“ von go Kanonen bat Befehl 


erhalten, ſich von Vließingen nach der oberen Schel⸗ 
de zu begeben und bei Lillo auf der Höhe der Kreuz: 


Schanze Poſto zu faſſen. 
Im Unfange der vorigen Woche find hier unte 
der Eskorte Engliſcher Polizei-Beamten die in Liver⸗ 
pool fiſtgenommenen beiden Indioiduen, nämlich 
ein Franzoſe, der ſich als Angeber des Diebſtahls 
der Diamanten Ihrer Kaſſerl. Hoh. der Prinzeſſin 
von Oranien gem det hat, und eine Franzoͤſiſche 
Dame, die bei dieſem Diebſtahl ſelbſt implizirt jeyn- 
ſoll, gefaͤnglich eingebracht worden. Beide befin⸗ 
den ſich jetzt bier in ſicherer Verwahrung. 
Bruſſel den 2. Oktober. Es iſt nicht der regie⸗ 
rende Herzog von Sachſen-Koburg, ſondern deſſen 


zweiter Bruder, der Herzog Ferdinand, der, dem 


Vernehmen nach, mit ſeiner Mutter, der verwilt⸗ 
weten Herzogin Auguſte, in Laeken verweilt. Beide 
ſollen — fo. lautet miadeſtens ein hier ziemlich ver⸗ 
breitetes Gerücht — allen ihren Einfluß darauf ver⸗ 
wenden wollen, ihren erlauchten Verwandten dahin 
zu bewegen, daß er den Thron von Belgien, auf 


dem es ſich wobl niemals mit großer Behaglichkeit 


wird ſitzen laſſen, wieder aufgebe und die eben nicht 
ſehr erheiterude Geſellſchaft des Herrn v. Brouckere 
und ſeiner Freunde gegen das reizende Landleben von 
Claremont wieder vertauſche, Auf ahnliche Weiſe 


fol auch bereits die Herzogin von Kent ihren Bru⸗ 


der, deu ſie nur ungern von England abreiſen ſah, 
zur Ruͤckkehr eingeladen haben. König Leopold je⸗ 
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doch, dem ſchon früher, als er die nur halb ans 
genommene Krone von Griechenland zuruͤckgab, nicht 
bloß von den Engliſchen Ultra Tories, ſondern auch 
von einigen Whigiſtiſchen Freunden der Vorwurf der 
Schwäche gewacht wurde, hat dieſen jetzt um ſo 
mehr zu fürchten und wird daher wohl, dem Zure⸗ 
den feiner Verwandten und vielleicht auch feinen 
eigenen Gefühle entgegen, die Europäiſche Stellung, 
in die er ſich einmal verſetzt hat, konſequent zu bes 
haupten ſuchen. — Den heute aus Antwerpen ein⸗ 
nenen Nachrichten zufolge, iſt man dort ganz 

eſonders wegen eines moͤglichen Wiederbeginns der 
Feindſeligkeiten ſehr deſorgt. Es iſt daſelbſt der de: 
fehl eingegangen, die Befeſtigungs⸗ und Vertheibi⸗ 
gungs⸗Arbeiten nicht blos außerbalb, ſondern auch 
im Innern der Stadt unverzuͤglich von neuem aufs 
zunehmen. Die Einwohner ſind dadurch wieder von 
Angſt und Schrecken erfüllt worden, und die Obli⸗ 


dings um ein Bedeutendes an der dortigen Boͤrſe ges 
wichen. Hier iſt man der Meinung, daß, falls in 
s Tagen die Feindſeligkeiten wieder beginnen ſollten 
(was jedoch ſchwerlich zu glauben iſt), die Belgiſchen 
Regimenter bei ihrer jetzigen ſchlaffen Geſinnung 
und bei dem Widerwillen, den viele gegen die ein⸗ 
geſchobenen Franzbfiichen Offiziere unverholen an 
den Tag gelegt, haufenweiſe zum Prinzen von Ora⸗ 
nien übergehen würden. Die Abneigung gegen die 
Franzdͤſiſchen Dffistere geht ſo weit, daß man mit: 
unter ſogar die Aeußerung hoͤrt, dieſe würden bei 
dem erſten Gefechte wohl das Ende ihrer Laufbahn 
erreicht haben. Dies ſind allerdings traurige Zei⸗ 
chen, die auf ein großes Moral'täts⸗Gefühl eben 
nicht ſchließen laſſen, und wenn das Heer ſcheinbar 
an außerer Diecıplin gewonnen hat, ſo iſt doch deſ⸗ 
fen Geſinnung, ſchon vermoͤge des herabgeſetzten 
Soldes, in Keinen: Fole vercbelt worden. — Die 
Franzöoſiſchen Truppen baben den Belgiſchen Boden 


noch immer nicht ganz verlaſſen; vor einigen Tagen 


befand ſich noch das Ulanen⸗Regiment des Herzogs 
von Nemours in Eugbien, und in Namur war ſo⸗ 
gar der frühere Kommandant mit feinen Stabe zus 
ruͤckgekehrt, nachdem er bereits dieſe Feſtung verlaſ⸗ 
ſen hatte, um ſich nach Frankreich zu begeben. Ein 
— Regiment Belgiſcher Kuraſſiere, aus entlaſ⸗ 
enen Franzoſen gebildet, wird in dieſem Augenblicke 
organiſitt. — Unſer Finanz ⸗Miniſter, Herr Coghen, 
bat, dem Vernehmen nach, eine Anleihe von 2 Mil⸗ 
lionen Pfd. St. in London negocliren wollen, allein, 
wie man verſichert, unter den dortigen Banquiers 
keinen gefunden, der das nbthige Vertrauen zu dem 
neuen Belgiſchen Staate gehabt hätte. 
a Groß brit an nien.“ 
London den 1. Oktober. Die Geſundheit der 
Prinzeſſin Victorie hat durch den Aufenthalt auf der 
Inſel Wight und namentlich durch die Seeluft ſehr 
gewonnen. Dem Vernehmen nach gedenkt daher 
auch die Herzogin von Kent das Schloß Norris zu 


{ werden.“ 72 
gationen der Belgiſchen Zwangs Anleihe find neuer⸗ 
thungen über die Reform- Bill nur während des Tas 


ihrem beftändigen Sommer» Aufenthalt zu machen. 
Man weiß jetzt auch, welches der eigentliche Grund 


iſt, der die Herzogin bewogen hat, ibre Tochter nicht 
bei der Kröͤnungs⸗Ceremonie erſcheinen zu laſſen. 
Die junge Prinzeffin leidet namlich beſonders an einer 


Schwäche in den Füßen und mußte noch vor eini⸗ 


ger Zeit ſelbſt in den Zimmern des Schloſſes in einem 
kleinen Wagen gefahren werden. Um nun nicht bei 
der Krönungsd» Prozeffion, wo die erlauchten Herr⸗ 
ſchaften alle zu Fuß gingen, einen auffallenden An- 
blick darzubieten, hat es die Herzogin vorgezogen, 
ſich bei dem Könige wegen ihres Ausbleibens zu ents 
ſchuldigen. ; 18 g ) 

Im heutigen Blatte des Sun lieſt man: „Dem 


Vernehmen nach fell das Geſchwader des Sir Edw. 


Codrington getheilt werden und drei Linienſchiffe wer⸗ 
den während des Winters in den Dünen ſtationirt 


Der Vorſchlag, daß das Oberhaus feine Bera⸗ 


ges vornehme, hat viele Oppoſition gefunden. Man 
iſt vorläufig übereingekommen, die Debatte über die 
zweite Leſung, wie gewohnlich, um 5 Uhr Nachmit⸗ 


tags zu beginnen; die Details im Aus ſchuſſe 


dürften jedoch bei Tage verhandelt werden. 

Die hieſigen Blätter‘ melden als ein Gerücht, daß 
der Marquis von Palmella am Mitkwoch in Paris 
angekommen ſei und augenblicklich eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Dom Pedro gehabt habe. Der Letztere 
ſolle die Anleihe für Portugal zu Stande gebracht 
haben. Die Regentſchaft auf Terceira koͤnne jetzt 
8000 ſtreitfaͤhiae Männer, drei Fregatten und einte 
ge kleinere Schiffe ſtellen; fie würden unter blau und 
weißer Flagge ſegeln, und Dom Pedro habe ſich er⸗ 
boten, ſelbſt den Oberbefehl zu übernehmen. 
An der heutigen Börfe unterhielt man ſich nur 
von der übermorgen bevorſtehenden zweiten Leſung 
der Reform⸗Bill im Oberhauſe. Man war allge⸗ 
mein der Anſicht, daß, wenn ſich die Miniſter nicht 
zu einigen Aenderungen verſtaͤnden, die Bill nicht 
paſſiren würde. er 


nen ie 
Sonntag den 10. Oktober: Ein Ehepaar 
aus der alten Zeit; Vaudeville in 1 Akt von 
Angely. Vorher: Die Räuber auf Matia 
Culm, oder: Der Gang zum Gnadenbilde; 
Ritterſchauſpiel in 5 Akten von Cuno. 
Edietal⸗ Citation. 5 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden fol⸗ 
ende Perſonen, als: a 
1) die am 3. April 1787 geborne unverehelichte 
Bath ordzynska, Tochter der Franz und 
arbara Jatwordzynskiſchen Eheleute, welche 
fi vor etwa 20 Jahren mit einem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Soldaten von hier entfernt und ſeit je⸗ 
ner Zeit von ihrem Aufenthalte und Leben nichts 
hat hoͤren laſſen; 
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2) der Barel Michael Scherek, welcher im 
5 minderjährigen Alter vor etwa 50 Jahren Po⸗ 
ſen verlaſſen hat, und deſſen Bruder Baruch 
Michael Scherek, der bereits großjährig 
war und vor etlichen 20 Jahren von hier ver⸗ 
— iſt, und nichts von ſich haben hoͤren 
aſſen; N 
3) die Geſchwiſter There ſia Goſtynska, ges 
Adalbert Goſtynski, geboren den 10. 
Auguſt 1794, welche ſich mit länger als 10 
Jahren von hier entfernt haben, ohne daß man 
ſeit dieſer Zeit Nachricht von ihrem Leben und 
Aufenthalte derſelben hat; i 5 
der am 22. Mai 1774 geborne Anton Ku⸗ 
rowski, Sohn der Nikolaus und Catharina 
Kurowskiſchen Eheleute, welcher ſich von Ka⸗ 
mionek, ſeinem letzten Wohnorte, vor etwa 
20 Jahren entfernt und ſeit jener Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte nichts hat hoͤren 
laſſen; und endlich 5 
der Peter Bonaventura v. Pininski, 
Sohn der Lazarus und Johanna v. Pininski⸗ 
ſchen Eheleute, geboren am 6. Juli 1785, 
welcher vor längerer Zeit in Polniſche Kriegs⸗ 
Dienſte getreten iſt und ſeit ſeiner Entfernung 
keine Nachricht von ſich gegeben hat; 
fo wie deren etwa zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer, hierdurch 1 ſich ſchriftlich oder 
perſoͤnlich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 


termino 
den 4ten Februar 1832, Vor⸗ 
f mittags um 10 Uhr, 

in unſerm Partheienzimmer vor dem Landgerichts⸗ 
Rath v. Kurnatowski zu melden, und weitere An⸗ 
weiſung p gemärligen, widrigenfalls auf ihre To⸗ 
des⸗Erklaͤrulig und was dem abhängig, nach Vor⸗ 
ſchrift der Geck erkannt, und den bekannten legi⸗ 
timirten Erben, das ‚Vermögen ausgeantworkel 
werden wird. 
Poſen den 7. März 1831. l 

8 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag den azſten und Freitag den 
28ſten d. Mts. und Jahres werde ich jedes⸗ 
mal von 9 Uhr Vormittags an zu Briefen (Brzezna) 
bei Bythin, im Auftrage des hieſigen Königlichen 
Landgerichts, den Nachlaß des Anton v. Kowal⸗ 
ski, beſtehend aus einer aufehuliden Schaafheer⸗ 
de, gegen 18 Stuck Ochſen, mehreren Kühen, Käls 
bern und Pferden, ſo wie aus Mobilien und Wirth⸗ 


4) 


— 


5 


ſchaftsgeraͤthen ꝛc., Öffentlich an den Meiſtbietenden 


verkaufen, und lade hierzu Kaufluſtige ein. 
Poſen den 6. Oktober 1831. b 


er 
Landgerichts⸗Aſſeſſor. 


boren am 14. September 1788, und Lorenz g 


Bekanntmachung. 

Der unterm 10ten Oktober d. J. von mir ange⸗ 
kündigte Auktionstermin zum 18ten dieſes Mos 
nats wird nicht ſtattfinden. f 

Poſen den 14. Oktober 1831. a 

10 0 Günther, Landgerichts⸗Referendarius. 

aſſerſtraße No. 164. in Pofen werden in gros 
Ber Auswahl feine Liqueure, das große Quart 973 
r. 4 pf. doppelt deſtillirte gut verfüßte Brannt⸗ 


weine 4 6 fg 


{ far, einfach deſtillirte verfüßte Brannt⸗ 
weine à 5 fgr., Korn à 4 ſgr. , 
dlartige Liqueure à 20 ar oe Sranzd ſiſche 
f 5 S. G. Viebig. 
Meine jetzige Wohnung iſt in dem Haufe des 
Buchbinder Herrn Lehmann, Friedrichsſtraßen⸗ 
Ecke No. 288., welches ich meinen geehrten Goͤn⸗ 
nern hiermit ergebenſt anzeige. 3 
Poſen den 13. Oktober 1831. 
C. Kosmolska, ver. Wunſch. 
- „. Bekanntmachung. a 
Saͤmmtliche Herren Lorteries Spieler, welche in 
meinem Comtoir Looſe zu empfangen haben, wer⸗ 
den hierdurch erſucht, die Looſe zur geſetzlichen Zeit 
einzulöfen, weil im entgegengeſetzten Falle ſolche 
entweder anderweitig verkauft, oder der Koͤnigl. 
General⸗Lotterie⸗Direktion werden zurückgeſandt 
werden. Krotoſchin den 12. Oktober 183 r. 
ie verwittwete Lotterie⸗ 
— Ein nehmer Guttmann. 


Neue, ganz vorzuͤglich ſchoͤne Hollaͤndiſche Das 
thies⸗Heringe erhielt und verkauft das Stuͤck zu 
3 ſgr. s F. Bielefeld. 


Posen den 14. October 1831. Z. Fus] Briefe] Geld 
Posener Stadt- Obligationen .. „ A — | 9% 
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Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. Oktober 1831. 
& 2 4 — — — — 


2 5 Sog 3 

Getreidegattungen. en r. 55 5 

— 

eee eee 
Welzen. * * * 2 10,— 2 15 
2 en ene. 2 7 6 2 10.— 

erſtee 1 7 6 1 10— 
Hafer 4 Lie 5 11 —— 141 2 6 
Buchweizen 9125 —[ 1 | 27l— 
Erbſen n dere 1 | 25.— 2 | — — 
Kartoffeln... + +] —[ 15/—] —] 20) 
Heu 1 Etr. 110 tl Prß.] —| 17 61 —| 20— 
Stroh 1 Schock, à i 

1200 #. Preuß.. 4764 5 — 
Butter 1 Faß oder NH 
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